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Je:  nBN 16 (1981)  Überlegungen zu Matthäus 1,18  Günther Vittmann - Würzburg  In einem sehr interessanten Artikel, der kürzlich in den Biblischen No-  tizen erschienen ist , i‘xat G. SCHWARZ die Meinung geäußert, daß die Bot-  schaft Jesu nicht wegen ihrer Neuartigkeit oder Fremdheit von den Juden  abgelehnt worden sei, sondern weil er, einer vorehelichen Verbindung zwi-  schen Joseph und Maria entstammend, ein mamzer, ein illegitim Gezeugter,  gewesen sei. Dieser Makel habe ihn schon von Anfang an bei den Juden dis-  qualifiziert.  2  Den Ausgangspunkt für diese kühne Idee bildet Joh 8,41 "Wir“ stanmen  nicht aus einem Ehebruch", mit der impliziten Ergänzung "wie du!"  Die Ausführungen von SCHWARZ, die ja nicht nur den Theologen angehen,  verdienen eine lebhafte Diskussion. Einen ganz kleinen Beitrag zu den da-  mit zusanmenhängenden Fragen möchten die folgenden Zeilen eines Laien lie-  fern; es ist aber zu hoffen, daß sich auch und gerade die Fachleute ein-  schalten.  Dies ist der Punkt, den ich zur Sprache bringen will: Man darf m. E.  3  nicht damit argumentieren”, daß die "Tatsache der vorehelichen Zeugung  Jesu ... Offenbar, wie Mt 1‚184 ausweist, keineswegs streng geheimgehal-  ten " wurde. Eine solche Auélegung ist wohl nur durch eine, wie ich meine,  }  G.SCHWARZ, NUELC EU NIOPVELAC 0U YEYEVUVNLIEDA  (Johannes 8,41), BN 14  F961) - 50=535  Unterstreichung von mir.  w  .  SCHWARZ, a.a.0., 52, Anm.13, vgl. auch ebd., Anm.19.  Nach der deutschen Einheitsübersetzung lautet die Stelle: "Maria, seine  Mutter, war mit Joseph verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren,  zeigte sich, daß sie ein Kind erwartete - durch das Wirken des Heiligen  Geistes". Die Übersetzung des Schlußes (griechisch einfach &u TvEÖLKTOC  ÄylCou) kommt den Ideen von SCHWARZ offenbar sehr entgegen (vgl. weiter  unten); die traditionelle Auffassung der Stelle ("daß sie empfangen hat-  te vom Heiligen Geist") wird dem Verständnis des Evangelisten m.E. aber  besser gerecht!  39offenbar, Ww1ıe 1,18 ausweist, keineswegs Streng geheimgehal-
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